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iR .° i zS . Geschlecht . Beinfische. ,
pl-rsii Kanre8 : Ollrscion .

m ^ ^ ) üracion ist der GefchlechtSname , welchen Gescht .

^ Arredi gewissen Fischen von ganz be « Venen »
sondcrer Bauart gab / die / ob sie gleich sehr ver » nun »

lNck / und bald glatt / bald stachclicht sind /
dennoch darinnen Mit einander überein kommen /

l ^ daß ihre Haut sehr hart / lederartig / und fast bei »

„ s l» mAt ist , derowegen dieser Geschlechtsname so viel

^ bedeuten soll / als Fische mir einer beinigten
^ oder stacbelichtcn Haut . Allein / da auf diese

Weise verschiedene Fische in eine Classe geworfen

werden , welche doch gar sehr von einander ab »

Weichen , so hat der Rircer sie in drey Geschlech »

tcr cingecheilet : nämlich erstlich in solche / deren

Haut hart und alatt ist / denen er diesen allgemei »

tim Namen Oüraciori mittbcilet ; dann in sol »

che - die nur von unten Stacheln haben / welche

das folgende Geschlecht ausmachen ; und endlich

In solche , die um den ganzen Körper herum sta »

chelicht sind , welche wir auch gleich nach dem fol ,

Men Geschlechts zu betrachten finden werden .

So viel ist richtig , daß diese Fische eine leder ,

artige Haut haben , die , wenn sie getrocknet ist ,

panzcrarlig , oder gleichsam beinhart wird , und

" ennen wir sie Beinfische , wie sie denn

auch bey den Holländern LeLnvissctien heißen .
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Geschl. Cs sind also die Kennzeichen dieses Geschlechts
Kennzei » folgende : der Körper ist panzerartig , mit einer

gleichsam knochichten Haut bedeckt . Im Maule
befinden sich in jedem Kiefer zehn runde , etwas
stumpfe hervorragende Zahne . Die Luftlöcher be ,
stehen in einzelnen unbedeckten Ritzen , und am
Bauche sind keine Flossen vorhanden . Nun zah¬
let der Rirrer zwar neun Arten solcher Fische ,
zweifelt aber , ob er nicht die Zahl der Arten ohne
Noch vermehret habe , weil eben einige derselben
noch nicht hinlänglich sind untersuchet worden Wir
wollen sie indessen alle beschreiben .
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i . Das Biegeleisen .
^ rjl; uersr .

Oüracion

Dieser Fisch ist gänzlich dreyeckigt , darum
Biegel- heißt er 1 ri ^neter . Nun giebt es aber in Hol - »i >

eisen , land gewisse Biegeleifen , womit man die Wäsche
bicgelt , welche innwendig hohl find , und mit Torf,
kohlen angefüllet werden , und weil der Körper
dieses Fisches , des platten Bauchs und des spitzi¬
gen Mauls halben , das mit dem Bauche fast in
einer Fläche stehet , viele Ähnlichkeit mit solchem
Biegeleifen hat , so wird derselbige , nebst den
zwey folgenden Arten , von den Holländern 8try -
Lyrer - Vilcli , das ist Biegeleifen genennet .
Wir geben aber der jetzigen Art diesen Namen
nur allein , weil sie unten her am Rande des Bauchs
keine Stacheln hat , denn selbige schicken sich zum
Begriff des Biegeleisens nicht .
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Der Körper dieses Fisches ist dreyseitig ,
nämlich der platte Bauch und die zwey Seitenflä¬

chen ,
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Gj . chM , welche oben in einen scharfen Winkel zusam »
">k ki» mm steßen - und den schneidenden Rücken bilden ,
i N , so wie auch der Bauch mit den Seitenflächen zwey
!, scharst Winkel macht - denn der in die Quere durch »
ochkij, acschnittcne Fisch würde fast ein vollkommenes Drey »
M , cck mir dren gleichen Seiten vorstellen . Das Maul

stunß dieses Fisches stehtt mit dem Bauche fast in gerades
t W Linie / denn der Rücke « senkt sich mit dem Nacken
:tenh herunter nach der Schnauze zu . Die Schnauze
dersik stehet spitzig voraus , und von selbiger erweitert sich
en L der Körper sogleich , , so tvie ein Megeleisen sich

gleich hinter der Spitze erwestert / verengert sich
aber wieder allmählig nach dem Schwänze zu - der
sich nur weisia über der Grundlinie erhebt , itt »

M dem der Rücken sich hinten gleichfalls herunter
senkt . Dct Rand des Bauchs ist ringsherum glatt /
lind hak keine Stacheln , wie die folgenden Arten .
Die Haut ist , schwärzlich blau mit unzähligen Warz »

d« chen , wie Chagrin / besetzt / hart und gleichsam
' in ^ beinigt - jedoch siehet man Spuren vosi schiefen
M quer durchschnittenen Vierecken , oder zusammen

liit gcstossctteN schiefen Dreyecken / . welche gleichsam
KE die Schilde sind - aus denen die Panzerhäut zusam »

>es s?« wen gesetzt zU seyn scheint . Die Rücken - As»
ter - und Schwanzflossen haben jede zehn Fi ns

l M neu , abck die Brustflossen bestehen aus zwölf
Mil Strahlen .
riM . . . . . . . . - - . .
M « . Man bringt diese Fische aus den Indien /
, M und man siehet in den Cabinetten solche , welche

von vier Zoll bis ein und ritten Halben Schuh
» sî sind ; deßgleichen röthliche , deren Wärzchen

lveiß sind , und die in dem Meere zwischen Africa
und America Vorkommen .
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2 . Das Dreyeck . OürLLion ^

l ' riAONus .

2 . Obgleich die vorhergehende und folgende Art
Drey - eben sowohl den Namen 1> i§on und Dreyeck

verdient , als die jetzige , so wollen wir doch diese
^ rixo - Irt allein so nennen , weil sie nicht nur von den

' Engelländern l ' rianFular - kisk , sondern auch
von etlichen Schriftstellern kiscis l ' riunFnIaris
gcnennct wird . Sie unterscheidet sich aber von
der vorigen Art darinnen , daß am Rande des
Bauchs , wo der Schwanz angehet , zwey starke
Stacheln nach hinten zu hervorragen . Die Schilde
der Haut sind sechseckig ! , und nehmen sich gut her¬
aus , da der Rand derselben über die innere Fla -
che etwas hervorragt . Die Rückenflosse hat vier « ^ ^
zehn , die Brustflossen zehn , die Afterflosse neun ,
und die Schwanzflosse sieben Finnen . Die übrige
Bauart stimmt mit den vorigen überein , denn es !
sind keine Bauchflossen vorhanden ; weil aber die
Schnauze etwas besser hervorsticht , so wird sie von ^ '
den Franzosen Oockon 6s vier , oder Gee -
schwein genennet . Artedi hat im untern Kie -
fer acht , und im ober » zwölf Zahne gezahlet.
Die indianischen Meere sind der Ort ihres
Aufenthalts . Sie leben von Corallen , wozu sie * KZ
ihre Zahne brauchen können , übrigens aber ist ihre A » >
Mundspalte sehr klein , und zum Verschlucken an - < eh ,
derer Fische untauglich . - ^

z . Der



ÜIU

chdtt
>0NKl
'» «j

« N
>l>e di«

skiirli
rchild!
>il h»
!e Fl »
t »

ne»
ük

er d«
siem
tzee -

n S
erÄIil

hü
Ml«
isttz

h « v

iz6 . Geschlecht. Beinsische . zc> 7

z . Der Pflockschwanz . Oüracion
LicLuäalis .

Es wird diese Art zwar vom Herrn Gronov ? .
für eine Verschiedenheit der vorigen gehalten , je « Pfiock -
doch findet der Ritter den Unterscheid der Rücken .
strahlen zu groß , um sie dahin zu rechnen , ande . ^ lis .
rer Abweichungen jetzt nicht zu gedenken . Der lab .
Name LiLLuäalis ist von den jweyen , am Ende ^ W .
des Bauchs , unter dem Schwänze hervorstechenden
langen Stacheln hergenommen , und um deßwillen
haben wir auch den Namen pfiockjchrvanz ge»
wählet , welcher mit der holländischen Denen »
nung krilcssuurt vollkommen übereinkommt .

Die Rückenflosse hat zehn , die Brustflosse
zwölf , die Afterflosse zehn , und die Schwanzflosse
auch zehn Finnen , doch in dem Hd . VIII . z .
abgcbildeten Exemplar hat die Afterflosse nur acht
Finnen . Der Rücken ist scharf und erhüben ; die
Augen stehen nicht so hoch , als in der vorigen
Art , und obgleich die Schilde der Haut auch sechs »
eckigt stnd , so haben doch die Felder eine Menge
kleiner Erhöhungen ; und der ganze Körper ist nebst
dem Schwänze gefleckt , die Grundfarbe aber ist
gclblicht braun . Ein Exemplar des Arredi hat»
te nur cilf Finnen in den Brustflossen , woraus
denn abermals erhellet , daß man hier auf eine
Finne mehr oder weniger nicht zu sehen habe .
Die Länge dieser Fische lauft etwas über einen Schuh
hinaus , und ihr Aufenthalt ist in den india¬
nischen Meeren .
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4 . Das Dreyhorn . Oltrucion

Iricorms .

Drey - Dieser dreyeckigte Fisch hat eine breite Stirn /
Horn . ^ woran zweyStacheln sind , welche wie Körner hervor - ^
Iricok - stechen . Ein ähnlicher langer Stachel aber tritt
ms . aus der Haut des Schwanzes gerade in die Höhe /

und dieses sind denn gleichsam die drey Körner /
woher obige Namen entstanden sind . Die Anzahl
der Finnen in den Flossen wird nicht bestimmt.
Wollte man aber diese Art zu einer der vorigen
schlagen / so müßte sie unter die Bieqeleisen - Fi¬
sche komme « / obwohl die Holländer solche
koekkoekvisLsten§ daö ist Guckguckfische
nennen . Die Art / welche der Ritter aus dem
Geba hieher rechnet / scheinet mehr zur folgenden
zu gehören . Die indianischen Meere sind der
Ort des Aufenthalts .
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5 . Der Seeguckguck . oürucioti
(^ uLäricornis .

See -
guck -

guck .yua -
^ ricor -
ni§ .
I ' ad .

VH .' .
« Z . 4 .

Die Holländer sage « / daß sie diese Fische
der Hörner wegen Kocirocic nennen / und bey
dieser Erklärung bleibt man eben so klug / als man
vorher war . Weil aber der Name allgemein ist/
so wollen wir ihn doch behalten , und diesen Fisch
Geeguckguck heißen .

Die Stirn ist vorne breit und mit zwey St «
cheln besetzt / zwey ähnliche Stacheln aber sitzen auch
unten am Ende des Bauchs unter dem Schwänze ,
und dieses giebt zur Linneischen Benennung An¬
laß . Vorne her scheint der Fisch viereckigt zu

feyn,
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' seyn , doch hinten ist er dreyeckigt . Die Rücken¬

flosse hat zehn , die Brustflosse eilf , die After¬
flosse zehn , und die Schwanzflosse gleichfalls zehn
Finnen . Das Exemplar aber , das hier H
VM . iU . 4 - abgebildet ist , hat in der Rücken -

-r flösse eilf , und in der Schwanzflosse neun Finnen .
>Hz, Die Engelländer nennen diesen Fisch sogar ttor -

neck coney - kisk , oder das gehyrnte Laninn -
chen . Das Vaterland ist Indien , und beson -

ßim dcrs die Küste pon Guineg .
vonp

» 6. Das Seekätzchen . Oüracion
We L0MMU8 .
s dm

^ Der Linneische Name scheint dem india - 6.
nischen Namen Iiran§ ZetLNZ , das ist Horn - . . Ae -
fisä) , nachzuahmen , wiewohl er in Indien auch La -
cntockn Lapiwno genennet wird Die Hol - ^ z .

^ lander inzwischen haben ihn Leekuy ' s genennet,
welches wix durch Geekatzchen ausdrücken .

Es hat dieser Fisch ebenfalls solche vier Hör -
M nee als der vorige ; da aber jener einen hohen spi -
nd tzigen Rücken hat , welcher ihn hinten dreyeckigt
sg « macht , so ist dieser vielmehr viereckig ! , weil der
ein ßi Rücken platt ist , und solche Fische wurden auch
, A wohl Lofferfische genennet , weil die auSgetrock -

ncte Haut ein vicreckigtes Cofferchen vorstcllet .
In Ansehung der Finnen zeigen sich Verschiedenhei «

q N ten . Es hat nämlich die Rückenflosse neun bis
eilf , die Brustflosse neun bis zehn , die Afterflosse

^ Ä und die Schwanzflosse fünf bis zehn Finnen .
Wie es aber mit der Zahlung dieser Finnen bey

W k> den verschiedenen Schriftstellern aussichet , wissen
Uz wir
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Coffer«

fisch
'I ' uber -
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X .
Schach -
lelfisch .
Oibba -
su§ .
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wir nicht ; denn es ist uns bekannt , daß der scharf-
sichtige Linnens auch die kleinsten Finnen zählet ,
die von andern wohl überhüpft werden . Der
Aufenthalt dieser Fische ist in den Tiefen des in¬
dianischen Meeres . Wozu sie aber ihre harte
Haut und Hörner nöthig haben , ist noch nicht recht
deutlich , ebensowenig , als warum andere kein ?
Hörner haben .

7 . Der Cofferfisch . vüracion
luherculstus .

Da dieser Fisch gar keine Hörner hat , übri¬
gens aber vicrcckigt ist , so schickt sich der Name
Cofferfisch besser zur dieser , als der vorigen Art.
Der Wirrer aber nennet ihn luberculaws , weil
der Rücken vier große Höcker hat . Die Alten
nannten ihn läolofieon , welches so viel bedeuten
sollte , als ein Fisch , der fast ganz und gar beinicht
ist . Man hält ihn zwar für einen Indiüiiisclwn ,
jedoch trist man ihn auch im mittelländischen
Meere an , und er mag der Alten ttüracion
loticus scyn .
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8 . Der Schachtelfisch . Ottracicm
6ibbolu8 .

Er ist gleichfalls viereckigt und ohne Stachel,
hat aber einen Höcker auf dem Rücken , welches
den Herrn Gronov bewog , ihn für eine Verschie¬
denheit des Viegeleisen - Fisches ^ 0 . 1 . zu halten ;
weil aber die Holländer ihn voosvikch normen ,
so haben wir Schachte lstseh daraus gemacht .
Das Vaterland ist Indien .

9. Die
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9 . Die Todtentruhe . Ottracion
Lubirus .

LubitU8 soll hier vermuthlich Ludicus seyn , y .
weil dieser Fisch unter allen am besten viereckig !
ist . In Westindien werden ste von den Hol -
ländern Oooälcist , das ist Todcensarg genen - rar .
net , wofür wir den Provincialnamen Todten -
rrlihe gebrauchen , weil wir ihn in unfern Gegen¬
den von den Liebhabern also haben nennen hören .

Er hat keine Stacheln oder Hörner . Die
Schilde sind gleichsam gestirnt und sechseckig !, fal¬
len auf einem erdfarbigen Grunde ins wcißlichte , und
sind zuweilen mit hirsenartigen Körnern gleichsam
besprengt ; auch ist der Schwanz etwas gefleckt .
Nach Beschaffenheit der Verschiedenheiten habe »
die Rückenflossen neun bis zehn , die Brustflosse acht
bis zehn , die Afterflossen auch acht bis zehn , und
die Schwanzflossen zehn Strahlen oder Finnen .
Sic sind gleichfalls in den indianischen Meeren
i » Hause .
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